
SchwenningenNummer 184 Mittwoch, 12. August 2015

VS-Schwenningen. Nachdem
im vergangenen Jahr schon
die zahnärztliche Versorgung
durch die mobile Zahnarzt-
praxis Hoffmann erfolgreich
eingeführt wurde, konnte An-
fang dieses Jahres der mobile
Optiker eyesmobil® aus Hai-
gerloch, für die Versorgung
der Bewohner des AWO Se-
niorenzentrums Am Stadt-
park gewonnen werden. 

Mit modernster mobiler
Technik kann nun vor Ort den
nicht oder nur mit großem lo-
gistischen und zeitlichen Auf-
wand mobilen Senioren die
Versorgung mit Brille, Lupe
und sonstigen Sehhilfen be-
quem und einfach zugänglich
gemacht werden. 

Kleine Reparaturen werden
durch die mobilen Optiker
ebenso vor Ort erledigt, wie
ein Sehtest, die Augenglasbe-
stimmung, Bestimmung einer
passenden vergrößernden
Sehhilfe, das Aussuchen einer
Brillenfassung und vieles
mehr. Die Lieferung und An-
passung erfolgt ebenso in den
Wohnbereichen des Senioren-
zentrums. 

Viele Senioren und deren
Angehörige wissen es zu
schätzen, wenn ihnen so an-
strengende und zeitaufwendi-
ge Wege erspart bleiben. Mit

Inhouse-Schulungseinheiten 
steht die Firma außerdem
auch den Mitarbeitern des
AWO Seniorenzentrums zum
Thema Sehen im Alter mit
den typischen Auffälligkeiten
und Schwierigkeiten zur Ver-
fügung. 

So wird der fachspezifische
Blick für die Bedürfnisse der

Heimbewohner geschult und
es kann zeitnah mit einem
Anruf bei eyesmobil® reagiert
werden. 

Die Einrichtungsleitung
sieht dieses Angebot als wich-
tigen Baustein für eine ganz-
heitliche, möglichst kunden-
freundliche Versorgung der
Heimbewohner. 

Mobile Versorgung für Immobile
AWO Seniorenzentrum bietet für Heimbewohner neuen Service an

Heimbewohnerin Gertraude Fuhlbrügge beim Sehtest mit Optike-
rin Katharina Beez. Foto: AWO

Mit Wanderfreunden des
Schwäbischen Albvereins und
mit seiner Kamera war der Vi-
deofilmer Richard Obermayer
im April auf La Palma. In allen
Vegetationszonen dieser ab-
wechslungsreichen Insel war die

Gruppe unterwegs und hat de-
ren Vielfalt kennengelernt. Die
Wanderungen, ob auf dem
Kamm der Berggipfel, durch
Schluchten zur Küste oder über
erloschene Vulkane, bieten Be-
sonderes. All diese unterschied-

lichen Ziele machen La Palma
zu einem Wanderparadies. Da-
rüber berichtet der Videofilm,
der am Donnerstag 13. August,
ab 19.30 Uhr im Hermann-Et-
ter-Hausin der Alleenstraße ge-
zeigt wird. Foto: Videofreunde

Aktiv-Videofreunde zeigen Film über La Palma

Von Madlen Falke

VS-Schwenningen. Der
Sommer ist buchstäblich
»hot«! Temperaturen von
zum Teil mehr als 30 Grad
lassen die VSler brutzeln.
Manche haben mit den hei-
ßen Temperaturen aber be-
sonders zu kämpfen, zum
Beispiel weil sie einen hei-
ßen oder extrem kalten
Arbeitsplatz haben. Unsere
Sommer-Serie stellt einige
dieser Jobs vor.

Das Thermometer draußen
zeigt locker mehr als 
30 Grad an. Am
Arbeitsplatz von
Vadim Gild laufen
trotzdem zwei 
Heizkörper auf Hochtou-
ren. Dicke Handschuhe,
Mützen und Jacken lie-
gen darüber auf einem
Gitterrost, um warm zu
werden. Denn der 30-jährige
Abteilungsleiter und seine
sechs Mitarbeiter brauchen
warme Kleidung, um ihren
Arbeitstag gut zu überstehen.
Der Einzelhandelskaufmann

arbeitet im Tiefkühlhaus des
Großhandelsmarktes Prohoga
in Schwenningen. 

Im kältesten Tiefkühlhaus
herrschen frostige minus 26
Grad – ohne das entsprechen-

de Outfit ist das nicht lange
auszuhalten. Die eiskalte Luft
dringt gleich in die Atemwege
ein, die Finger sind in Sekun-
den bibberkalt und die Nase
fängt schon nach ein paar Mi-
nuten an zu laufen. Doch dem
Einzelhandelskaufmann 
macht das nichts aus. »Eben
weil wir hier die richtigen Kla-
motten anhaben, frieren wir
nicht und kommen mit den
Bedingungen sehr gut klar«,
erklärt Gild. 

Doch die Mitarbeiter der
Abteilung müssten auch ein
Stück dafür gemacht sein – für
jedermann sei das nichts, ist
der 30-Jährige überzeugt. Die
Männer sind ständig in Bewe-
gung, verräumen schwere
Kartons, sortieren diese am
richtigen Fleck wieder ein. Da
ist der Körper ordentlich ge-
fordert, das allerdings sorgt
auch dafür, dass dieser bei
den eisigen Temperaturen
schön warm bleibt. »Am
schlimmsten ist es, wenn wir
längere Zeit auf dem Gabel-
stapler sitzen müssen. Ohne
Bewegung hält es keiner län-
ger aus. Wer sich viel bewegt,
kann es aber locker bis zu
einer Stunde bei minus 26
Grad aushalten«, berichtet der

junge Mann. Vorteile
hat es allemal,l unter
solch extremen Bedin-
gungen arbeiten zu
müssen, denn Gild ist
bis auf eine anfängli-
che Gewöhnungszeit
nicht mehr krank ge-
wesen. 

Auf die Frage, ob
der extreme Tempera-
turunterschied zwi-
schen dem Tiefkühl-
haus und draußen
ihm nicht zu schaffen
mache, antwortet
Gild: »Da wir uns erst
umziehen müssen
und dann noch
durch den ganzen
Markt durch müssen,
sind wir schon etwas
akklimatisiert, wenn wir nach
draußen kommen. Doch
wenn es im Auto so extrem
heiß ist, dann spüre ich das
schon heftig. Zum Feierabend
genieße ich dann aber das
schöne Wetter genau so wie
jeder andere.« 

Und auch wenn er einen Be-
ruf ausübt, in dem es überwie-
gend kalt zugeht, so ist eines
gar nicht sein Ding: der Win-
ter. Das bedeutet nämlich für
den Abteilungsleiter, dass er

VadimGild bleibt bei
über 30 Grad »cool«

beinahe rund um die Uhr kal-
te Bedingungen auszuhalten
hat. »Das geht gar nicht. Dann
lieber ein toller Sommer wie
in diesem Jahr«, sagt Vadim
Gild. 

Abteilungsleiter der Tiefkühlabteilung kommt bei der Arbeit selten ins Schwitzen / »Länger als eine Stunde hält es drinnen keiner aus«

Zwei Welten: im
Vorraum im T-
Shirt – hinter der
eingefrorenen Tür
geht es aber ohne
Thermokleidung
nicht mehr.
Foto: Falke/Ge-
staltung: Ulm


